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PRAEMIUM IMPERIALE 2023 heute von Prinzessin Hitachi in Tokio verliehen 
 

Geehrt wurden Vija Celmins, Olafur Eliasson, Diébédo Francis Kéré,  
Wynton Marsalis und Robert Wilson 

 
Berlin, 18. Oktober 2023.   Die fünf diesjährigen Preisträger des internationalen Kunst- 
und Kulturpreises PRAEMIUM IMPERIALE erhielten heute von der Japan Art Association ihre 
Auszeichnungen. Vergleichbar mit dem Nobelpreis im Bereich der Naturwissenschaften wird die 
Ehrung in fünf künstlerischen Disziplinen vergeben: Malerei, Skulptur, Architektur, Musik und 
Theater/Film. Die Preisträger des PRAEMIUM IMPERIALE 2023 sind Vija Celmins (Malerei), 
Olafur Eliasson (Skulptur), Diébédo Francis Kéré (Architektur), Wynton Marsalis (Musik) und 
Robert Wilson (Theater/Film).  
 
Die Preise wurden durch Ihre Kaiserliche Hoheit Prinzessin Hitachi in einer feierlichen Zeremonie 
in der Meiji-Gedenkhalle in Tokio verliehen. Anwesend waren unter anderem die US-
Außenministerin a.D. Hillary Rodham Clinton und der Präsident des Goethe-Instituts a.D. Klaus-
Dieter Lehmann als internationale Berater des Preises. „Ohne die Künste können wir weder 
Vergangenheit oder Gegenwart vollständig verstehen noch uns eine harmonische Zukunft 
vorstellen“, sagte Clinton in ihrer Rede bei der Verleihung. Klaus-Dieter Lehmann betonte: „Der 
Aufbruch ins Unbekannte gehört zu den menschlichen Grunderfahrungen. Sie ist auch eine 
wesentliche Triebfeder von Kunst und Kultur. In diesem Jahr wird dies bei der Auswahl der 
Preisträger besonders deutlich.“ 
 
Weltweit höchste Auszeichnung in den Künsten 
Die Verleihung des PRAEMIUM IMPERIALE beinhaltet jeweils eine Gedenkmedaille aus 
massivem Gold, eine Urkunde sowie ein Preisgeld von 15 Millionen Yen (derzeit rund 100.000 
Euro). Die Grundidee des PRAEMIUM IMPERIALE ist die Überzeugung, dass Kunst einen 
bedeutenden Beitrag zum Frieden und zur Entwicklung der Menschheit leistet. Der Preis ist den 
Künstlerinnen und Künstlern gewidmet, deren Arbeiten zur Entwicklung der Kultur beitragen 
und die Welt in besonderem Maße bereichern. Ausgezeichnet werden Lebenswerk, herausragendes 
Talent, künstlerische Kraft und internationale Bedeutung. Der PRAEMIUM IMPERIALE wurde 
1988 aus Anlass des 100-jährigen Bestehens der Japan Art Association und zum Gedenken an 
Seine Kaiserliche Hoheit Prinz Takamatsu ins Leben gerufen. Prinz Takamatsu wirkte annähernd 
60 Jahre als Schirmherr dieser ältesten Kunststiftung Japans und der Kunstpreis wurde zu 
seinem Vermächtnis. Heutiger Schirmherr der Japan Art Association ist Seine Kaiserliche Hoheit 
Prinz Hitachi, Onkel des amtierenden Kaisers; ihr Präsident ist Hisashi Hieda. 
 
Zu den Preisträgern 
Die US-Amerikanerin Vija Celmins thematisiert in ihren Bildern Elemente unserer Welt – so 
etwa Ozeane, Nachthimmel, Wüsten oder Spinnennetze. Ihre Werke nehmen den Betrachter 
gefangen und ziehen ihn in eine unbegreifliche Weite von Subtilität und Schönheit. Celmins 
wurde kurz vor Ausbruch des Zweiten Weltkriegs im lettischen Riga geboren und lebt seit 1948 in 
den USA. In Deutschland zeigte 2023 zuletzt die Hamburger Kunsthalle ihre Werke und stellte sie 
in der Schau "Double Vision" Arbeiten von Gerhard Richter gegenüber. 
 
Der aus Island und Dänemark stammende Olafur Eliasson experimentiert in Raumkunstwerken 
mit Phänomenen wie Luft, Licht, Nebel, Wasser oder Eis. In künstlichen Szenerien erzeugt er 
Irritation, so etwa mit der Installation „Ice Watch“, deren Eisblöcke aus Grönland vor den Augen 
der Betrachter schmelzen. Der Künstler entwirft in seinem Berliner Studio auch globale 



 
Sozialprojekte, darunter die solarbetriebene Leuchte „Little Sun“, die Menschen in Afrika und 
Asien unterstützt. Seit 2019 ist er Sonderbotschafter des Entwicklungsprogramms der Vereinten 
Nationen mit Fokus auf Klimaschutz und Nachhaltigkeit. 
 
Afrikanische Traditionen treffen bei Diébédo Francis Kéré auf moderne Architektur und 
ressourcenschonende Bauweise. Der burkinisch-deutsche Architekt schafft Baukunst, die die 
Bedürfnisse der Menschen, die Bedingungen des Ortes und seine ökologischen und klimatischen 
Besonderheiten in Einklang bringt. In Burkina Faso geboren, kam Kéré zum Studium nach 
Deutschland und gründete danach sein Architekturbüro in Berlin. 2009 wurde er durch das mit 
Regisseur Christoph Schlingensief entwickelte Operndorf in Burkina Faso bekannt. Kéré ist für 
seine viel beachteten Arbeiten 2022 als erster Architekt aus Afrika mit dem Pritzker-
Architekturpreis ausgezeichnet worden. 
 
Der vielseitige Musiker Wynton Marsalis aus den USA ist weltweit als herausragender 
Trompeter, preisgekrönter Komponist und Vordenker der Musikpädagogik bekannt. Seine 
Leidenschaft gilt der Musik in all ihren Formen, doch am berühmtesten ist er wohl für sein 
Engagement für den Jazz und dessen Anerkennung als größte ursprüngliche Kunstform 
Amerikas, die der klassischen westlichen Musik in nichts nachsteht. In der mit dem Pulitzer-Preis 
ausgezeichneten Komposition „Blood on the Fields“ erzählt Marsalis in der Sprache der Musik die 
Geschichte der Sklaverei und die menschlichen Erfahrungen dahinter. 
 
Der US-Amerikaner Robert Wilson ist Regisseur, Autor, Choreograf, Lichtdesigner, 
Bühnenbildner, Video- und Installationskünstler in einer Person. Die Synthese von Bild, Ton und 
Text stellt sein Markenzeichen dar. Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat der Universalkünstler 
einige der wichtigsten Theaterwerke unserer Zeit geschaffen. Sie umfassen Bewegung und Tanz, 
Lichtkunst, Wort und Musik und sind stets von hoher Ästhetik, Emotionalität und Originalität. 
Mit seinen atemberaubenden Bühnenbildern, fesselnden Lichtinszenierungen und radikalen 
Choreografien schafft Wilson Kunsträume, in denen das Publikum Zeit und Raum neu erfährt.  
 
Grant for Young Artists 
Ergänzend zum PRAEMIUM IMPERIALE wird jährlich auch der Nachwuchspreis für junge 
Künstler verliehen, der mit 5 Millionen Yen (derzeit rund 38.000 Euro) dotiert ist. Preisträger 
2023 sind zwei Einrichtungen in den USA: die Harlem School of the Arts, die jungen Menschen in 
New York eine künstlerische Plattform und Ausbildung bietet, und das Rural Studio, in dem 
Studenten in ländlichen Gemeinden sozial verantwortliche, energieeffiziente und bezahlbare 
Architektur schaffen. 
 
Internationale Berater des Preises  
Ein Kreis von angesehenen Experten und Staatsmännern bzw. -frauen – die internationalen 
Berater – schlägt der Japan Art Association einmal jährlich Kandidaten für die Ehrung vor. 
Neben Klaus-Dieter Lehmann für Deutschland und Hillary Rodham Clinton für die USA gehören 
zu dem Beraterkreis Lamberto Dini, ehemaliger Regierungschef und Außenminister Italiens, 
Jean-Pierre Raffarin, ehemaliger Premierminister Frankreichs, sowie der britische Diplomat und 
Kanzler der Universität Oxford a.D., Lord Christopher Patten. Die Preisverleihung findet 
alljährlich in der Meiji-Gedenkhalle in Tokio statt. Das Gebäude wurde 1920 zu Ehren des Kaisers 
Meiji (1852-1912) errichtet, der entscheidend zur Modernisierung Japans beitrug.   
 
Seit Bestehen des PRAEMIUM IMPERIALE sind 170 Künstlerinnen und Künstler geehrt worden, darunter Wim 
Wenders, Ai Weiwei, Yo-Yo Ma, Anne-Sophie Mutter, Riccardo Muti, Catherine Deneuve, Mikhail Baryshnikov, Gidon 
Kremer, Cindy Sherman, Martin Scorsese, Claudio Abbado, Daniel Barenboim, Georg Baselitz, Pina Bausch, Wolfgang 
Laib, Francis Ford Coppola, Christo und Jeanne-Claude, Judi Dench, Dietrich Fischer-Dieskau, Norman Foster, Frank 
Gehry, Rebecca Horn, Anselm Kiefer, Sophia Loren, Sigmar Polke, Robert Rauschenberg, Arvo Pärt und Peter Zumthor.  
 
Material zur redaktionellen Verwendung im Zusammenhang mit PRAEMIUM IMPERIALE: 
http://www.heesch-kommunikation.de/downloads/praemium-imperiale/ 
 
Pressekontakt PRAEMIUM IMPERIALE: HEESCH Kommunikation, Fasanenstraße 13, 10623 Berlin 
Tel. 030 – 890 61 890, E-Mail: presse@heesch-kommunikation.de 


